
 

 

 
 
 

Tagesbericht Priesterreise Schweden 2026 

Sonntag, 23. August 2026 
 
 
Der zweite Tag der Reise ist dem „Herzen Schwedens“ dem 
Kloster „Vadstena“ und der Begegnung mit der Heiligen Birgi=a 
von Schweden und dem Orden der Birgi=en gewidmet. 
 
Unser Tag beginnt mit einem reichhalCgen Frühstück, das wir 
im restaurierten Königssaal des historischen Birgi=enklosters 
einnehmen. Um 10.00 Uhr nehmen wir im „akCven“ Kloster des 
Birgi=enordens an der Heiligen Messe teil. Der Go=esdienst ist 
nicht nur für die Schwestern besCmmt. Er ist zugleich 
Gemeindego=esdienst. Darüber hinaus feiern an diesem Tag 
noch drei BenedikCnerinnen aus einem benachbarten Kloster 
die Messfeier mit. Zu Beginn der Feier begrüßt uns die Oberin 
der Birgi=en in recht humorvoller Weise auf Deutsch. Danach 
geht es zweisprachig weiter. Ein ständiger Diakon, der aus der 
Schweiz stammt und schon seit 1973 in Schweden lebt, trägt 
das Evangelium vor und hält die Predigt in der Landessprache. 
Das Deutsche steuern dann die Zelebranten aus unserer 
Reisegruppe bei. 
 
Nach dem Go=esdienst treffen wir uns mit 
Go=esdiens=eilnehmer/innen in den Räumlichkeiten des 
Klosters zum Kirchenkaffee. Wegen seiner Bedeutung für das 
Gemeindeleben in der schwedischen Diaspora wird der 
Kirchenkaffee auch gerne das „Achte Sakrament“ genannt. 
Nach der Mi=agspause ist es nun an der Zeit, dass wir uns der 
Heiligen Birgi=a von Schweden widmen. Sie lebte im 14. 
Jahrhindert und stammte aus den höheren Schichten der 
schwedischen Gesellscha_. Mit 13 Jahren wurde sie 
verheiratet. Aus ihrer Ehe mit Ulf Gudmarsson gingen acht 
Kinder hervor. Nach einer Pilgerreise nach SanCago des 
Compostella starb ihr Ga=e. Birgi=a war eine Frau des Glaubens 
und starker Visionen. Sie pendelte zwischen Schweden, Rom 
und dem Heiligen Land und ha=e die Vision eines Klosters für 
Frauen und Männer, die in der Klosteranlage in Vadstena 
realisiert werden sollte. Ihre Tochter Katharina konnte die 
Kloster-Vision ihrer Mu=er in die Tat umsetzen. Darüber hinaus 
erlangte sie auch die päpstliche Anerkennung zur Gründung des 
Ordens. – Bei unserer Führung konnten wir die Klosterkirche in 
ihren gewalCgen Ausmaßen besichCgen. Sie gehört heute der 
lutherischen Kirche und dient für Go=esdienste, aber auch  



 

 

 
 
 
Ausstellungen und Konzerte. In einem Schrein werden Reliquien 
aueewahrt, die der Heiligen Birgi=a zugeschrieben werden. 
Nach der Kirche besuchen wir das Klostermuseum, das im 
renovierten Kloster des ursprünglichen Birgi=enordens 
untergebracht ist. Die Räumlichkeiten vermi=eln einen 
anschaulichen Eindruck der ursprünglichen Anlage. Die Heilige 
Birgi=a wirkt über ihre Zeit hinaus. Papst Johannes Paul II. 
ernannte sie 1999 zusammen mit Edith Stein und Katharina von 
Siena zur Patronin Europas. 
 
Nach einer kurzen Pause führen wir im „akCven“ Kloster ein 
Gespräch mit Schwester Monika. Sie bringt uns die 
vielschichCge Geschichte des Birgi=enordens näher. Sie selbst 
gehört einem Zweig des Ordens an, der auf die Ursprünge der 
Heiligen Birgi=a zurückgeht und die Wirren der 
ReformaConszeit überstanden hat. Daneben gibt es einen Zweig 
des Ordens, der von der KonverCCn Elisabeth Hesselblad 
(Heiligsprechung 2016) gegründet wurde. Auch dieser Zweig 
orienCert sich in Spiritualität und Lebensweise am 
ursprünglichen Orden. Ein Kloster dieses Zweiges werden wir in 
Kloster Djursholm bei Stockholm kennenlernen.  
 
Schwester Monika, die ursprünglich aus dem Münsterland 
stammt, steht in ihrer erfrischenden Art Rede und Antwort auf 
unsere Fragen, zum Beispiel zu ihrer Berufung ins Ordensleben. 
Dies kann man auch nachlesen im He_ des BonifaCuswerkes 
„Katholisch im Norden. Schweden. Diasporakirche in 
Bewegung“, Seite 27. Außerdem kommen wir mit ihr über ihre 
Einschätzungen zum kirchlichen Leben in Schweden und 
Deutschland ins Gespräch. – Wir beschließen den Tag mit 
einem vorzüglichen Abendessen im Klosterhotel, das im 
ursprünglichen Männertrakt der alten Klosteranlage 
untergebracht ist. 
 
Pfarrer Georg KersCng 
 
 
 


